
  
Dr. Andreas Frick  
Misereor-Hauptgeschäftsführer

„Wir kämpfen alle mit  
den gleichen Schwierig-
keiten. Aber weil wir soli-
darisch miteinander um-
gehen, können wir alles 
Unvorhergesehene  
überwinden.“ 
Pauline Maïday, 
Existenzgründerin
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Mit Ihrer Spende unterstützen Sie die Arbeit 
von Misereor. Das Projekt in Kamerun steht 
beispielhaft für unsere Arbeit in Afrika, Asien 
und Lateinamerika.

Bischöfliches Hilfswerk Misereor e. V. 
Mozartstraße 9, 52064 Aachen
E-Mail: spende@misereor.de 
fastenaktion.de/spende
Spendertelefon: 0241 442-125
Spendenkonto: 
IBAN DE75 3706 0193 0000 1010 10

„Das macht mich so stolz, dass ich jetzt auf eigene Rechnung 
arbeite. Ich bin frei und flexibel. Was mir in den Kopf kommt, 
das setze ich um. Dieses kreative Schaffen ist unglaublich be-
friedigend. Ich habe mein eigenes Modelabel gegründet: Feere 
Yeye“, sagt Existenzgründerin Pauline Maïday. Über die Jung-
unternehmer*innen-Plattform AJEBAD („Association des jeunes 
bâtisseurs de Douala” – „Vereinigung junger Unternehmer*in-
nen von Douala“) tauscht sich Pauline Maïday regelmäßig mit 
anderen aus. „Unsere Erfahrungen und Kompetenzen zu teilen, 
bringt uns voran“, sagt sie.

Mit einer guten Idee Arbeit finden
Obwohl Pauline Maïday heute von ihren Taschen leben kann, 
bekümmern manche Umstände sie immer noch. „Je älter ich 
werde, desto mehr schockiert mich, wie wenig die Menschen-
rechte und ganz grundsätzlich die Gesetze in Kamerun res-
pektiert werden.“ Sie hat viele gute Ideen und will am liebsten 
ganz viel zurückgeben, ihre Eltern und Geschwister aus der 
Armut befreien. An junge Leute möchte sie ihr Können weiter-
geben und ihnen Zuversicht vermitteln.

Liebe Leserin, lieber Leser,
Talente entfalten, Ideen verwirklichen – das wün-
schen sich viele junge Menschen, in Deutschland 
ebenso wie in Kamerun. Doch in Douala, dem wirt-
schaftlichen Zentrum Kameruns, stehen viele junge 
Menschen vor einer großen Hürde: Die Berufsaus- 
bildung muss meist selbst finanziert werden – der 
Weg aus der Armut bleibt daher vielen verwehrt. 
Unser Projektpartner CODAS Caritas Douala setzt ge-
nau hier an: Er begleitet junge Menschen auf ihrem 
Weg in den Beruf. Er hilft ihnen, ihre Fähigkeiten  
zu entdecken, Ideen umzusetzen und ein eigenes 
Einkommen zu erwirtschaften. Viele der Geförderten 
geben ihr Wissen weiter und schaffen so Perspekti-
ven für kommende Generationen.
Mit Ihrer Spende … 
– 	 ermöglichen Sie jungen Menschen den Start  

in eine Ausbildung,  
– 	 stärken Sie Gründer*innen, die ihre Zukunft 

selbst in die Hand nehmen,
– 	 schaffen Sie Perspektiven – für Einzelne und  

für die Gesellschaft.
Lassen wir aus Chancen Wirklichkeit werden.  
Dann fängt Zukunft an! 
Ihr

finanzieren  

eine Nähmaschine  

für den Berufsstart  

im Modedesign.

Spenden Sie  

am 21./22. März

fastenaktion.de/spende

Selbstständig aus  
der Arbeitslosigkeit

Ihre Spende kommt an.

120€

Von jedem Euro, den  
Misereor erhält, fließen  
92,2 % in die Projekt-
arbeit, 7,8 % in die nötige 
Verwaltung und Werbung.  
(Stand: 2024)

„Man muss  
klein anfangen,  
um Großes zu  

erreichen.“ 
Pauline Maïday,  

36 Jahre



Guter Berufsstart  
– gute Zukunft

Grundlagen für  
innovative Technik

In Douala, dem wirtschaftlichen Zentrum Kameruns, wünschen sich vie-
le junge Menschen ein gutes Fundament für ihre berufliche Zukunft. Der 
Misereor-Projektpartner CODAS Caritas Douala hilft beim Start in den 
Beruf – durch Kostenbeteiligung an der Ausbildung, praxisorientierte 
Workshops und Beratung zur Existenzgründung.

Azubis entfalten Talente
Die Geschichte der beiden Brüder und ihrer 
Familie ist außergewöhnlich. Eine Bekannte 
ihrer Mutter sah das Talent der beiden Jun-
gen und die Lebensumstände der Familie. 
„Ich habe diese Frau gesehen, die jeden Tag 
um 3 Uhr nachts aufsteht und bis nachts auf 
dem Markt arbeitet, damit sie mit 3 Euro 
nach Hause geht, um damit ihre drei Kinder 
durchzubringen“, sagt Laurely Nguenang. 
„Ich habe gesehen, wie die Kinder nach der 
Schule gearbeitet haben. Da dachte ich: Das 
sind genau die Richtigen für das Programm 
von CODAS. So wurden Ulrich und sein jün-
gerer Bruder Silas Azubis in der Elektrowerk-
statt meines Mannes Bertrand.“

finanzieren  

ein Werkzeug-Set für 

eine Ausbildung in der 

Elektronik, darunter 

Handschuhe, Klem-

men, Lötkolben und 

Schraubendreher.

107€

„Ich habe eine Vision: Ich möchte den ersten 
KI-Roboter Kameruns bauen. Aus alten Tei-
len. Er soll selbstständig Felder bewässern 
können und mit Sprachsteuerung und Solar-
energie laufen.“ Noch steht Ulrich Gansop 
ein weiter Weg bevor, um künstliche Intelli-
genz (KI) zu entwickeln. Erst vor wenigen Mo-
naten haben er und sein Bruder Silas Teyim 
ihre Ausbildung in der Elektrowerkstatt von 
Bertrand Njomko begonnen. 

können Auszu- 

bildende ein digitales 

Multimeter anschaf-

fen, um Geräte auf 

ihre Funktion  

zu prüfen.

Be
st
ät
ig
un
g

1.
 D

er
 B

is
ch

öf
lic

he
 H

ilf
sw

er
k 

M
is

er
eo

r 
e.

 V
.  

is
t 

vo
m

 F
in

an
za

m
t 

Aa
ch

en
-S

ta
dt

 a
ls

 m
ild

- 
tä

tig
e,

 k
irc

hl
ic

he
 u

nd
 g

em
ei

nn
üt

zi
ge

 K
ör

pe
r-

sc
ha

ft 
an

er
ka

nn
t u

nd
 v

on
 d

er
 K

ör
pe

rs
ch

aft
s-

 
un

d 
Ge

w
er

be
st

eu
er

 b
ef

re
it.

2.
 D

ie
 Z

uw
en

du
ng

 w
ird

 z
ur

 F
ör

de
ru

ng
 d

er
  

En
tw

ic
kl

un
gs

zu
sa

m
m

en
ar

be
it 

ve
rw

en
de

t.

Ab
 e

in
er

 S
pe

nd
e 

vo
n 

EU
R 

25
,- 

er
ha

lte
n 

Si
e 

zu
 B

eg
in

n 
de

s 
Fo

lg
ej

ah
re

s 
ei

ne
 Ja

hr
es

zu
w

en
-

du
ng

sb
es

tä
tig

un
g 

vo
n 

un
s.

Bi
sc

hö
fli

ch
es

 H
ilf

sw
er

k 
M

is
er

eo
r e

. V
.

De
r S

ch
ut

z I
hr

er
 D

at
en

 is
t u

ns
 w

ic
ht

ig
:

W
ir 

ve
ra

rb
ei

te
n 

Ih
re

 D
at

en
 z

ur
 o

rd
nu

ng
sg

e-
m

äß
en

 A
bw

ic
kl

un
g 

Ih
re

r 
Sp

en
de

. 
Üb

er
 d

ie
 

Ve
rw

en
du

ng
 I

hr
er

 G
ab

e 
in

fo
rm

ie
re

n 
w

ir 
Si

e 
ge

rn
. S

ie
 k

ön
ne

n 
je

de
rz

ei
t d

er
 N

ut
zu

ng
 Ih

re
r  

Da
te

n 
w

id
er

sp
re

ch
en

. W
ei

te
re

 In
fo

rm
at

io
ne

n 
zu

m
 D

at
en

sc
hu

tz
 b

ei
 M

is
er

eo
r u

nt
er

 Te
le

fo
n:

 
+4

9 
24

1 
44

2-
12

5 
od

er
 w

w
w.

m
is

er
eo

r.d
e/

da
te

ns
ch

ut
z 

*

 

SE
PA

-Ü
be

rw
ei

su
ng

/Z
ah

lsc
he

in

N
am

e 
un

d 
Si

tz
 d

es
 ü

be
rw

ei
se

nd
en

 K
re

di
tin

st
itu

ts N
am

e,
 V

or
na

m
e/

Fi
rm

a 
(m

ax
. 2

7 
St

el
le

n,
 b

ei
 m

as
ch

in
el

le
r B

es
ch

rif
tu

ng
 m

ax
. 3

5 
St

el
le

n)
An

ga
be

n 
zu

m
 Z

ah
lu

ng
se

m
pf

än
ge

r:

Be
tra

g:
 E

ur
o,

 C
en

t

IB
AN

BI
C

 d
es

 K
re

di
tin

st
itu

ts
/Z

ah
lu

ng
sd

ie
ns

tle
is

te
rs

 
(8

 o
de

r 1
1 

St
el

le
n)

Sp
en

de
n-

/M
itg

lie
ds

nu
m

m
er

 o
de

r N
am

e 
de

s 
Sp

en
de

rs
: 

(m
ax

 2
7 

St
el

le
n)

gg
f. 

St
ic

hw
or

t

BI
C

Fü
r Ü

be
rw

ei
su

ng
en

 in
D

eu
ts

ch
la

nd
 u

nd
in

 a
nd

er
e 

EU
-/

EW
R-

St
aa

te
n 

in
 E

ur
o.

PL
Z 

un
d 

St
ra

ße
 d

es
 S

pe
nd

er
s:

 
(m

ax
 2

7 
St

el
le

n)
 

IB
AN

0
6

Da
tu

m
 

U
nt

er
sc

hr
ift

(e
n)

SPENDE

An
ga

be
n 

zu
m

 K
on

to
in

ha
be

r/Z
ah

le
r: 

N
am

e,
 V

or
na

m
e/

Fi
rm

a,
 O

rt 
(m

ax
. 2

7 
St

el
le

n,
 k

ei
ne

 S
tra

ße
n-

 o
de

r P
os

tfa
ch

an
ga

be
n)

M G
E

s N

e O

r D

e E
P

o D
A

r 1
X

D D

E E

5
3

0
0

1
7

7
1

0
0

0
9

0
1

1
6

3
0

0
0

Bi
tte

 n
ut

ze
n 

Si
e 

di
es

e 
N

um
m

er
 a

uc
h 

fü
r I

hr
e

O
nl

in
e-

Ü
be

rw
ei

su
ng

 a
ls

 V
er

w
en

du
ng

sz
w

ec
k

9
9

8
7

0
S

Mit einer  

Spende von 

23€

Peter Nyuybe,  
Mitarbeiter von  

CODAS, begleitet die 
beiden Azubis. Er hat  
sich für ihre Ausbil- 

dung eingesetzt.

Silas Teyim (l.)  
und sein  

Bruder Ulrich 
Gansop (r.).

„Jeder Mensch hat 
ein Talent, man muss 
es nur fördern. Ihr 
Potenzial habe ich 
schnell erkannt, 
diese absolute Ent-
schlossenheit.“ 
Peter Nyuybe

Laurely Nguenang vermittelte die Brüder 
zum Misereor-Partner CODAS Caritas Douala. 
CODAS trägt einen Teil der Ausbildungskos-
ten. Nur einen kleinen Teil müssen sie selbst 
tragen – das stärkt Willenskraft und Selbst-
bewusstsein und führt dazu, dass die jungen 
Menschen dranbleiben.


